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«Lassen Sie 
Ihren Rasen 
vom Profi  
pfl egen, z. B. 
mit unserem 
Pfl egeabo».

Rasenunterhalt 
INSERAT

Die Stadt Grenchen hat an einem
Festakt im Bachtelen-Saal drei Kul-
turschaffende geehrt: einen Kompo-
nisten, eine Tänzerin und eine Schau-
spielerin. Der Künstler und die bei-
den Künstlerinnen gaben dem Publi-
kum gleich auch Kostproben ihres
Schaffens.

Der Kulturpreis und damit der
Hauptpreis wurde dem Musiker, Mu-
sikvermittler und Komponisten Va-
lentino Ragni verliehen, der von 1991
bis 1999 Leiter der Musikschule Gren-
chen war. Stadtpräsident François
Scheidegger hielt die Laudatio für den
verdienten Musiker und unterstrich
dabei die grosse Bedeutung, welche
die Musik für die Entwicklung der
menschlichen Psyche hat. «Sie beein-
flusst die Hirnströme und harmoni-
siert das Zusammenspiel der beiden
Hirnhälften.» Nicht umsonst sei auch
längst nachgewiesen, dass musika-
lisch erzogene Schüler auch in andern
Fächern bessere Leistungen erzielen,
was Ragni schon 1990 in einem Inter-
view unterstrichen habe.

Vor allem Komponist
Der 1935 in Trimbach geborene

Ragni werde aber nicht nur als Mu-
sikpädagoge geehrt, sondern auch als
Komponist. «Die Komposition ist gar
das Herzstück Ihres Schaffens», un-
terstrich Scheidegger. Denn Ragni
hat über siebzig Instrumental- und
Vokalwerke geschrieben, von denen
einzelne gar ausgezeichnet wurden.
Die Werke seien schon in aller Welt
aufgeführt worden. Erst kürzlich
wurde anlässlich der Orgeleinwei-
hung in Bettlach wieder ein Werk
Ragnis uraufgeführt. 2003 wurde er
vom Kanton mit dem «Preis für Mu-
sik» geehrt. Der Künstler bedankte
sich für die nun auch erfolgte Ehrung
durch die Stadt. «Der Preis ist für

mich eine grosse Ehre. Ich bin ge-
rührt und stolz.» Ragni blendete in
seiner kurzen Ansprache zurück in
seine Jugend. «Ich wollte eigentlich
zuerst Schaufensterdekorateur wer-
den», gab er eine Reminiszenz zum
Besten. Die Lehrstelle in einem Bieler
Warenhaus hatte er schon im Sack,
als sein Vater ihn gleichentags noch
ins Konservatorium mitnahm, zum
Vorspielen seiner ersten Kompositio-
nen. Ein Impromptu habe den dama-
ligen Direktor offenbar beeindruckt.

«Sie können nächste Woche anfan-
gen», beschied man Ragni auch dort.
«Sie sehen, der Jugend standen da-
mals alle Türen offen.»

Am Konservatorium Biel erhielt
Ragni seine Diplomausbildung, an-
schliessend studierte er Komposition
und Orchestration an der Musikschu-
le Basel. Sein Vater starb während
des Studiums und Ragni war auf Sti-
pendien angewiesen, für die er sich
noch heute sehr dankbar zeigt. Dem
Publikum gab er an der Übergabefei-

er am Flügel eine Kostprobe seines
kompositorischen Schaffens.

Alles, was eine Tänzerin ausmacht
Der Nachwuchsförderungspreis

der Kulturkommission wurde an die
Tänzerin Vera Brotschi verliehen.
«Die heute 15-jährige Grenchnerin
überzeugt die Jurys anerkannter
Tanzwettbewerbe in der Schweiz und
im benachbarten Ausland mit ihrem
Ausdruck und ihrer Perfektion», sag-
te Laudatorin Myriam Brotschi Agui-

ar und zählte einen eindrücklichen
Palmarès von internationalen Wett-
bewerbsplatzierungen auf.

In der Ballettschule von Barbara
Bernard erhielt Brotschi ihr Rüstzeug
für die Bühnen der Welt. «Sie bringt
alles mit, was eine Tänzerin aus-
macht: Ausstrahlung, eine künstleri-
sche Linie, das Gefühl für Musik, ein
athletisch-graziler Körper und nicht
zuletzt Gewissenhaftigkeit», wurde
Bernard zitiert.

Dank weitergereicht
Der Anerkennungspreis der Kul-

turkommission ging an die Schau-
spielerin Sandra Sieber, welche ge-
mäss Laudator Matthias Meier-More-
no seit mehreren Jahren in Grenchen
und der Region erfolgreich tätig ist.

«Mit ihren Auftritten als Schauspiele-
rin in verschiedenen Produktionen
wie Theaterstücken und szenischen
Führungen sowie ihren Arbeiten mit
Kamera und Film deckt Sandra
Sieber ein breites Spektrum an dar-
stellender Kunst ab.» Sie führte auch
schon mehrmals Regieassistenz am
Stadttheater Solothurn und ist Thea-
tervermittlerin für Kinder. Sieber gab
den Dank unter anderen an Iris Min-
der weiter, welche für sie die Texte
schreibt. Auch Vera Brotschi und
Sandra Sieber gaben Kostproben ih-
rer Arbeit.

Vielfältiges künstlerisches Schaffen ausgezeichnet
Übergabefeier Im Bachtelen wurden die Kulturpreise an Valentino Ragni, Sandra Sieber und Vera Brotschi übergeben

VON ANDREAS TOGGWEILER

«Eigentlich wollte ich
Schaufensterdekorateur
werden.»
Valentino Ragni,
Kulturpreisträger

Valentino Ragni am Flügel – Video online.

Sandra Sieber (Anerkennungspreis), Valentino Ragni (Kulturpreis) und Vera Brotschi (Nachwuchsförder-
preis) mit Stadtpräsident François Scheidegger (von links).  HANSJÖRG SAHLI

DAS WETTER MEINTE es gut mit uns
in den letzten Tagen. Die Temperatu-
ren stiegen auf bisherige Jahres-
höchstwerte, man kann getrost sa-
gen, dass an der Fasnacht der Winter
tatsächlich vertrieben wurde. Wenigs-
tens vorläufig: Morgen solls nochmals
schneien, allerdings wird es für die
Grenchenberge grad nicht reichen,
aber wer weiss: Es gab auch schon im
April nochmals Schnee bis in tiefe La-
gen. Wollen wir’s nicht hoffen.
Apropos Fasnacht: Finden Sie auch
immer noch Konfetti in Ihrer Woh-
nung? Wirklich erstaunlich, wohin
sich die kleinen Papierschnipsel ver-
kriechen können, um dann plötzlich
unvermittelt mitten im Zimmer auf
dem Boden wieder aufzutauchen.
Oder in der Tasche einer Jacke, die
man in diesem Winter noch nie ge-
tragen hat. Doch halt: Waren das et-
wa Konfetti vom letzten Jahr? Die
Haltbarkeitsdauer dieser Dinger ist
nämlich beinahe unbegrenzt. Und
auseinanderhalten kann man sie
auch nicht. Die vom letzten Jahr se-
hen gleich aus wie die aktuellen mit
Jahrgang 2014.

WUSSTEN SIE’S? Das Konfetti fällt
in der Papierindustrie als Abfallpro-
dukt bei der Perforation von Endlos-
papier an, wird aber auch von einigen
spezialisierten Betrieben als eigen-
ständiges Produkt hergestellt. In der
Schweiz steht die einzige Konfettifab-
rik in Näfels; sie stellt jährlich gut
100 Tonnen Konfetti her (Wikipedia).
Die Kurt Hauser AG stanzt die kleinen
Papierschnipsel aus farbigen Papier-
rollen, elf Farben, alles ohne Zusatz

von Chemikalien. Sollten Sie also an
der Fasnacht ein paar geschluckt ha-
ben – das soll ja besonders an Umzü-
gen immer wieder mal vorkommen
–, seien Sie unbesorgt, daran werden
Sie nicht sterben. In Basel heissen die
Dinger übrigens «Räppli», auch sie
sind nicht giftig.

APROPOS BASEL: Nach der Fasnacht
bereitet man sich dort auf das nächs-
te Grossereignis vor: die Uhren- und
Schmuckmesse, die Baselworld, die
vom 27. März bis zum 3. April dauert.
Und nicht nur dort, auch hier bei den
Uhrenfirmen laufen die Vorbereitun-
gen auf Hochtouren. Die neusten Kol-
lektionen werden topsecret zusam-
men- und fertiggestellt. Die Stände,
zum Teil noch absolut geheim, ste-
hen zum Zusammenbau bereit. Eini-
ge werden wohl schon in den nächs-
ten Tagen in Angriff genommen,
denn von «Ständen» kann man im ei-
gentlichen Sinne nicht mehr spre-
chen. Vielmehr sind es grosse Erleb-
niswelten, die mit einigen Überra-
schungen aufwarten. Letztes Jahr
überraschte Breitling mit einem gros-
sen Aquarium, das auch in diesem
Jahr wieder gezeigt werden soll.

IN GRENCHEN GEHT DERWEIL fast
alles seinen gewohnten Gang: Der
neue Gelenkbus dreht seine Runden
ohne Fehl und Tadel, im Velodrome
drehen die Radrennbahnfahrer ihre
Runden, auf Facebook und im Inter-
net machen Gerüchte und Diskussio-
nen über verschwundene Bänkli und
verschwundene Häuserzeilen die
Runde. Und auch im Hôtel de Ville
läuft allem Anschein nach alles rund.
Mit einer Ausnahme: Stadtschreibe-
rin Luzia Meister fällt für längere Zeit
aus, sie hat sich das Bein gebrochen.
Wir wünschen an dieser Stelle herz-
lich gute Besserung!

Von Konfetti und anderen Dingen

Stadtbummel
von Oliver Menge

Der Forstdienst hat diese Woche
zu einer unkonventionellen Me-
thode gegriffen, um im Gebiet
Rebgasse/Rebgässli mehrere Bäu-
me zu fällen. Zum Einsatz kam ein
Helikopter vom Typ Kamax mit
spezieller Rotoranordnung, der
bis zu 2,5 Tonnen transportieren
kann. Die Bäume (eine Fichte,

sechs Eichen und sieben Feld-
ahorne) mussten aus Sicherheits-
gründen weichen, erklärt Revier-
förster Patrik Mosimann. (AT.)

MANFRED HOFER

Ein Baum kommt geflogen

Mehr Bilder online.

Kunsthaus Vernissage

von zwei Ausstellungen
Heute Samstag um 16.30 Uhr
findet die Vernissage von zwei
Ausstellungen im Kunsthaus
Grenchen statt. Die Ausstellun-
gen im Frühjahr 2014 stellen
das solothurnische Kunstschaf-
fen ins Zentrum und spannen
den Bogen zwischen Vergange-
nem, Gegenwärtigem und Zu-
künftigem: Die Doppelausstel-
lung von Luzia Hürzeler und Es-
ther Ernst gibt einer jüngeren
Künstlerinnengeneration eine
Plattform zur Präsentation ihres
Schaffens. Parallel dazu ist die
Ausstellung im Obergeschoss
der Villa Girard dem 30-Jahr-Ju-
biläum des Kunsthauses Gren-
chen gewidmet. (RRG)
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